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Solt' ich  Dich in Deiner Jugend
Auft:der ſchwartzen: Bahre ſehn
Und mit Dir zu Grabe gehn!

Solt' ich ſchon vön Dir geſchieden
Und mein Wayßgen wrenn iennnn 5 a 1

EoOtt! Du fonſt dem Dde gehitten! J Jtt
Wende dieſe harte Pein.

Deee 1efer meiner Lebeng. Tage,

Wende dieſe Jammer Klagk,
Wende ſierndoch gnadigſtnab,

Und entferne Tod ijnd anrnba r ait
Laß der Gattin: Jugenv Blile

ſttehnNicht. ſo: frich verwelket
Ach! erfreue mein Gemuthe

Durch Jhr baldges Wohlergehn.

c6vErr! laß dieſes doch geſchehen!

Hore eines Kindes Flehen,/Klaglich rufft es hier und da:

Ach! GOtt laß mir die Mamma.
Laß des armen Kindes Lallen,

Deſſen Augen thranend ſtehn.
Bis zu Deineni Thron erſchallen!

Laß es Jhre Beßrung ſehn.
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252
Ke es betrubten. Vaters· Zuhren
Wollſt du Herr den Wunſch gewahren,

Hore doch ſein heiſſes Flehn,
Laß es Dir zu Herzen gehn!

EOtt! laß meine  Tochter leben
Und erhalte dis Geſchenck

Das Du mir zuerſt gegeben,
HErr! ſey meiner eingedenk!

in
KGhhweſtern „Bruder; Anverwänbtt

Gonner, Freunde und Bekannte
Wunſchen ſehnlichſt insgeſamt
Von der Liebe angeflammt:

HErr! iſt es Dein heilger Wille
Hilf der beſten Schweſter (Freundin) auf

Und gib Jhr aus Deiner Fulle
Einen langern Lebenslauf.

aòWoite meine Gattin ſterben!

Und ſo fruh das Grab ererben!
Dieſe meine Augenluſt,
Deren Bild in meiner Bruſt

Als ich lebe hier auf Erden
Eingepraget bleiben ſoll;

Nein! Sie wird bald beſſer werden,
Jeder ſagt es hoffnungsvoll.

Codi Welch erfreuliches Geſchicke!

Weiche Kummer, weich zurucke!
Wer tritt in die Stub herein?
Sollt' es mene Gatt ken?

Ja! Sit iſt es
Welche Luſt empfind mein Hertz!

Jch ſeh meiner Augen-Weide
Plotzlich weicht ſo Gram als Schmertz.

66

Zaſt Du, ſagt ich, noch die Kraffte
ewrnviach Verluſt ſo vieler Saffte

Gantz alleine aufzüſtehnr
Und zu mir hereinzugehn!

Siehſt Du GOttes weiſes Fugen
Wie er gnadigſt an Dich denkt,

Da er Dich mir zum Vergnugen
Heute gleichſam wiederſchenckt.

WG.n hit inbrunſtigſten Gemuthe

Preiß ich, ſprach Sie, GOttes Gute;
Er hat viel. än mir gethan!
Zitternd denk ich noch  daran,

Da ich heute vor acht Tagent
Todt und Grab vor Augen ſah

Und vor Schreck, Furcht, Angſt und Zagen
Selbſt nicht wuſte, was geſchah.

cWerr! wie groß iſt dein Erbarmen!

HErr! ich flleh in Deine Armen!
Dankend kuß ich Deine Hand,
Die mir Nettung zutgeſandt:

Du erweiſt Dich an mit thätig
Du mein Helffer und mein Hort,

Vater! ſey mir ferner gnadig,
Thranen reden weiter fort



evber Tag girbt neue Kraffte

Und die kleinen Haus-Geſchaffte
Wahlt mein allerliebſtes Weib
Zum gewohnten Zeitvertreib.

Jhre Frucht und Jhre Glieder
Zeigen keine Mattigkeit

Munter geht Sie auf und nieder
Ohne alles Weh und Leid.

22—Sirtuch und mit ſanfter Freude

Druckt Sie Jhre Augenweide
Jhr Kind, Jhres Hertzens kuſt
Feſt an Jhre Mutter- Bruſt

Sie umfaßts mit beyden Armen
Und ſpricht ſeufzend in die Hoh,
GOtt wird Deiner ſich erbarmen,

Wenn ich auch von hinnen geh!

eym Verlauf verſchiedner Tage
Hor' ich keine neue Klage,

Als das wiederhohlte Fiehn
Daß noch einge Zeit hingehn

Und der Schmertz nicht kömmen, moge,
Der den Nahmen Wehen fuhrt:

Dieſe Furcht wird offters rege
So daß ſich der Muth verſiert.

J

WAehren ſich mit jeden Morgene:Obgleich nichtß il  ſpuren iſt

Daß in eitier kürzen Friſt
Die Geburtszeit kommen konte.

Welches noch den Muth erhat

Auſſer dieſen ſcheint Jhr Eude
Und Jhr Ah hied feſtgeſtzlt J

Lehlle die aus wahrer LiebeUnd aus achten Freundfchaffts Triebe

Zu der beſten Gattin gehn
Und Sie alſo munter ſehn

Freuen ſich von gantzen Hertzen
ueber Jhrẽ Munterkeit

z*w;Und beym Mingel aller Schmentzen
Schwinden Angſt, zefahr und Leid.

Shoer allzukurtze Freude;

Ach! zu meinem groſten keibe
Bricht die Schmiertzens-Stunde an

Und erofnet ſich die Bahn,
Wo der Tod zum Kampf auffodert,

Und auf iene Hohle weißt,
Da die blaſſe Fackel lodert

Bey der Aſche ohüe Geiſt.

cx.Sey dem Antritt piyſer  Schmertzen
E

Herrſcht die Kleinmüth un oen Hertzen;
Soll ich, ſprach Sie, liebner GOtt
Dieſes Creutz vor nieinen Todt

Auch noch leiden und empfinden?
Ach! nun ſchließt mein Traum ſich auf!

HErr! vergieb mir ulle Sunden
JeEſus blutet ia, daiaüf!



WLar/ch! laß deine tieffe Wunden
Jetzt in dieſen Jammer-Stunden

Jetzt in meiner: Angſt und Pein
Meine, beſte. Starckung ſeyn!

Troſt der Seelen! Heil der Erden!
Meines Glaubens Unterpfand!

Laß mich nicht zu ſchanden. werden

Blick auf meinen Schmertzens-Stand!
r

Ghantz geſtärckt bey gutem Muthe.

Steigt Sie auf aus Jhrem Blute
Und geht nach dem, Orte hin,
Wo Sie hoffet zum Gewinn

Aller angſtlichen Beſchwerden
Jn der bangen Mitternacht,

Jhrer Burde loß zu werden,
Die Jhr ſo viel Schreck gemacht.

cgMlaum hatte Sie den· Sitz erreichet

Seht! wie alle Kleinmuth./weichet
Da die beſte Gattin merckt
Daß Sle GOttes Hand geſtarckt

Es erfolgen Wehn auf. Wehen S—

Die Sie. lebhafft. unterhalt.
Beſſer ſcheint es nun zu gehen,

Als man. es ſich vorgeſtellt.

cyshae  ber welche Schreckens FlammenJ 9—

Schlagen iber Sie zuſammen!
Die Gefahr nimmt uberhand,
Weil em jcowrrer eltner. StandhZu dem glucklichen Entbinden

Allzu wenig Hoffnung zeigt;
Ach GOtt! dieſes zu empfinden

Iſt ein Schmertz dem keiner gleicht.

cnco

Meiner Gattin Angſt erwecken!
Dolte nicht dis neue Schrecket

Nein! ohn alles Achh und Weh
Sieht Sie freundlich in die Hoh,

Mitten in der Noth und Schmertzen
Zeiget Sie durch Wort und That

Daß Sie JEſüum in dem Hertzen
Und ſein Creutz vor Augen hat.

ennevyjach der Zeit von dreien Stunden
Die in groſter Angſt verſchnhunden

Regt ſich noch die Eeibes- Frucht,
Die den Ausgang hulflos ſucht.

Mochte ſie doch ohne Schaden
Bald das Licht des Tages ſehn!

Doch! hier reißt ſein Kebens-Faden
Und es muß zu Grunde gehn.

Wor welch nie empfundne Schmerzen

Nagen ietzt an meinen Hertzen!
Dieſes ſo mit anzuſthnGOtt! das heiſt in Schmertz zergehn!

Doch! bleibt nur die Gattin leben
Soll ſich mein betrubtes Hertz

Durch Jhr Wohl zufrieden geben;
Dieſes lindert meinen Schmertz.
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NAuch! wenn es doch bald geſchahe,E

Daß ich Jhre Rettung ſahe,
Der ich, wo ich geh und ſteh,
Sehnſuchtsvoll entgegen ſeh.

Meine Gattin ſitzt gelaſſen

Und blickt mich. beweglich an,
Kaum vermag ich mich zu faſſen,

Da Jhr Riemand helfen kan.

D
WKcn ieſer Jammer geht zu Hertzen
Und erreget. ſolche Schmertzen,

Die bis an die Seele gehn:
Hulflos ſeine Frau zu ſehn,

Die auch in den groſten Nothen
Jhre Tugend ſchatibar macht;

Hierbey, ſag ich ohn: Errothen,
Wird. man duſſer Jich gebracht:

Ceernvunmehr, hor ich. mit: Erquicken
J

Wird GOtt gleich Grrettung ſchicken;
Aber welche. harte: PeinStellt.ſich hier von neuen ein.Z

Plotzlich wird von Jhrem. Blute
Alles gleichſam: uberſchwemmt.

GOtt! wie iſt mir hier zu Muthe,
Da der Schreck die Sprache hemmt.

enievjach Verluſt ſo vieler Gaffte
J

Strengt Sie zum Geburts-Geſchaffte
Noch die letzten Krafte an;
Daß man kaum begreiffen kan,

Woher Sit die Kruft gewinmet, :7

Da der kalte Schweiß ſich zeigt,
Der von allen Gliedern rinnet, 7

Und der Pulß.an Handen weicht.

c
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Doch! jetzt wird das Kind gebohren,
N. tind und Mutter gehn verlohren!

Das ich mit verſtarcktem Weh
Todt zur Seiten liegen ſeh.

Eilt! legt meine Gattin nieder,
Bringt Sie. ducki ſo gleich zur Nuh,

Warmet Jhre kalten Glieder?
Ruf ich allen bittend zu. Dui.

crNAhch ich leide Angſt von Herthen!
Helft! ach! helft mir von den Schmertzen!

Saget Sie mit bangem Flehn
Denen, die am Bette ſtehn. 11.5

Doch umſonſt! hier findt gich Minet
Menſchen Giuiffe? weichet fort:

JEſu hilf! erbarm dich meiner
Dieſes war ihr letztes Wort.

Giavier erſtarret mein Geblute
Und mein hochſt betrubt Gemuthe

Fuhlt betrutt des Todes Schlag,
Daß irh alſo reben mag:

Matt und kraftlos ſchlagt mein Hertze,
Meine Bruſt iſt mir beklemmt/

Da 'vor wehmuthsvollen Schmerte
Sich das Blut! am  Hertzen ſtemmt.



crunvehller Muth will hier entweichen!
Mitten unter zweien Leichen

Fallt mir kein Gedancke ein,
Der mir konte troſtlich ſeyn:

Wehmuth und des Jammers TCriebe
Zeigen ihre ſtarcke Krafft,

Da hier eine wahre Liebe
Jhnen neuen Stoff veiſchafft.

2

Gherne hatt ich andre Plagen,

Seufz' ich, in Geduld ertragen!
Aber dieſe Creutzes- Noth
Jſt mir bittrer als der Tod.

Dieſer endet alle. Schmertzen;
Aber meine Leidens-Pein

Mehrt den Schmertz in meinem Hertzen!
Und was kan wohl bittrer ſeyn?

ſ

Wyattin!: Du viſt mir entriſſen!
I

Ach! wie werd ich Dich vermiſſen!

Ach! wie wird mein Wayßgen ſchreyn
Wenn es ohne dich ſoll ſeyn.

Gattin! Dein betrubtes Scheiden,
Das ſo bald Dich von mir bringt,

Macht mir nie. empfundnes Leiden,

Das durch Marrk uind Adern dringt.

DKeeine Liebe, Deine Tugend,
Deine Freundſchafft, Deine Jugend,

Deines Hertzens Redlichkeit,
Deiner Gaben Seltenheit,

Dein Kind, das Du noch gebohren,
Da Dir ſchon Dein Hertze bricht,

Alles dies hab ich verlohren!
Ach! wie viel verlier ich nicht!

Kepoch! ich will als. Chriſt gelaſſen
Mich bey dieſem Creune raſſen;

Deinet Sboelen üigtkeit

Du gemehſt nun ſanffter Freuden,
Lindert meines Hertzens Leid.

Die Dein Heyland Dir erwarb,
Da er nach dem bütren ELeiden

Auch por Dich atn Creutze ſtarb.

8 JKepu biſt nun in hohern! Spharen,

Du biſt in der Engel Choren,
Wo das Hallelujah klingt,
Das durch alle Himmel dringt.

Welche Jubel wird erheben
Dein nunmehr velklarter Geiſt,

Da er ſchon in dieſem Leben
Seinen Schopffer gern gepreißt!

u erlangſt vor kurtzes Leiden

Nun in alle Ewigkeiten,
Freude die ſich ſtets vermehrt;

Troſt, den nie ein Menſch erfahrt;
Herrlichkeit, die gottlich heiſſet,

Weil ihr Weſen nie vergeht,
Und die Cron', in der man preiſet,

GOttes groſſe Majeſtat.

p.
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Solte mich Dein Gluck nicht woſten!
Da Du nun mit den Erldſten

Unaufhorlich glucklich lebſt,
Und bey OGOtt in Freuden ſchwebſt!

Was iſt hier auf dieſer Erden?
Nichts als ſchnode Eitelkeit!

HErr! laß mich einſt ſelig werden!
Mache mich dazu bereit!

2

Okuhet ſanfft ihr zarten Glieder!
Nunmehr ſeh ich euch nicht wieder

Bis des HErrn Poſaun erklingt,
Die durch alle Graber dringt.

Dann wird Euch im neuen Lichte
Mein verklartes Auge ſehn,

Wenn zum groſſen Weltgerichte
Alle Auferſtandne gehn.

9
Keeryenn, wenn vor des Vaters Throne
Von dem Heyland, ſeinem Sohne,

Uns das gnadge Urtheil fallt,
Das uns zu der Rechten ſtellt.

Denn ſoll unſre Andacht brennen
Jn dem reineſten Gewand,

Denn ſoll uns kein Tod mehr trennen,
Ewig dauert unſer Band.

—E J
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